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Taaebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Auf de« Nordufer der Ancre greifen
zie Engländer nach starker Artist » , «vor.
bereitung « it erheblichen Jnfanter -krchten
an , fie werden völlig , teilweise im Nah-
kämpfe , abgewiesen.

3 # « efeblbereich de » Erzherzog » Zo «f
«rzielen die Oesterreicker südlich d» Bale-
nutnastraße und im Mestecanesoi -Abschnitt
namhaft « Erfolge , fie stürmen mehrere ruf.
«sche Stellungen und machen neben e heb-
,icher Beute etwa 1200 Gefangene.

hindern , deutlich genug verraten hat , sich
vielleicht mit der Absicht tragt , ihr wenigstens
nachträglich an feiner Auswirkung zu verhrn.
hindern . Wir müffen frei Hand behalten
gegenüber etwaigen Versuchen , die Bezie¬

hungen zwischen uns und dem ukrainischen
Nachbar durch Gewalt oder im Kriege zu
stören ."

Deutschland und Rußland.
Beratungen im Hauptquartier.

Berlin . 12. Febr . (WB .) Der Reichskanzler
Graf von Hertling und Staatssekretär Dr.
von Kühlmann begeben sich morgen zum Vor.
trag beim Kailer in das Große Hauptquartier.

Nach der „Bossifchen Zeitung " finden über
die politischen Konsequenzen der russischen
Demobilisierung Verhandlungen zwischen der
politischen Leitung des Reiches und der
Obersten Heeresleitung statt . ° Als Grundlage
für die weiteren Beziehungen zu Rußland
wird Trotzkijs Erklärung nicht betrachtet.
Während Trotzkij durch feine Erklärung ge.
bunden ist . bleibt für uns die volle Hand¬
lungsfreiheit gewahrt . Für etwaige Der
Handlungen kommt weder Petersburg noch
ein neutraler Ort in Betracht Die Unsicher,

heit der Verhältnisse in Petersburg hat zu
der Erwägung geführt , ob es nicht ratsam sei,
die dorr weilende deutsche Kommisiion zu¬
rückzuberufen . Es soll Trotzkij überlasten
bleiben , falls er auf Beziehungen Deutsch¬
lands zu Rußland Wert legt . Mitteilungen
über das , wes er will , nach Berlin gelangen
zu lasten

Amsterdam . 12 Febr . (WB .) Der Frie¬
densschluß mit Rußland , der heute Vormittag
durch Ertmausgaben der Zeitungen bekannt
wurde , hat hier das größte Aufsehen erregt
und wird in der ganzen Stadt lebhaft be¬
sprochen . Auf der Börse , wo die am Sams,
tag eingetrojfene Meldung vom Friedens,
schluß mit der Ukrame verhältnismäßig ge¬
ringen Eindruck gemacht hatte , entstand heute
eine starke Hauste in Devisen und in Effek¬
ten der Zentralmächte . Die Mark - und Kro-
nenkurfe , die zu Beginn der Börse plötzlich
in die Höhe geschnellt waren , sind gegen
Schluß infolge von Realisierungen wieder
etwas zurück« egangen . weisen aber immer

noch eine erhebliche Berbesterung auf . Die
Tendenz ist hoffnungsvoll und fest.

Don der Mazedonischen Front nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister.

Ludendorff.

Berlin . 12 Febr .. abends (WB . Amtlich
Westlich von der Mosel flaute die Gefechts-

tätigkeit nach dem Scheitern französischer Vor¬
stöße am Vormittag wieder ab.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues

Dir volkrwirtjchajtlicht
Beveutung Her«rfaWoffr

namentlich ans de« Gediete
de, Leben, mittelmarkte,.

Rußland.
Zurückziehung

des Demobilisalionsbefehl.

stimmen über den Frieden.
Sofia . 12 . Febr . (WB .) Meldung der

llgence Bulgare . Gestern teilte der stellver¬
tretende Ministerpräsident Peschew in der
-obrcmje eine Depesche mit , in der Rados-
lawow . das Haupt der bulgarischen Delega¬
tion bei der Friedenskonferenz in Brest -Li-
lcwsk. dem Kabinett von der rustischen Gr.
klärung über die Beendigung des Krieges
mit dem Vieibunde und der vollständigen
Demobilisierung der rustischen Streitkräfte an
allen Fronten Kenntnis gibt und seine Glück¬
wünsche für die Regierung und das bulga
rische Volk anläßlich des mit Rußland einge.
tretenen Friedens auedrückt Die Verlesung
der Depesche wurde mit einem Beifallssturm
auf allen Bänken uufgenommen Die So-
branfe beschloß, die Sitzung zu Ehren d
Friedens aufzuheben.

Die Rachmittag - ausgaben der Blätter
entbalten lange Artikel über den Frieden-
schluß „Allgemeen Handelsblad " schreibt
Die rasche Einigung mit der Ukraine muß
auf die russische Regierung tiefen Eindruck ge¬
macht haben . ' Es ist jetzt klar , daß die En-
tenre von Osten nichts mehr äu erwarten hat,
Rumänien kann jetzt , wo die Länder , an die
es grenzt . denKampf aufgegeben haben , allein
nickst den Krieg fortsetzen . Der Kampf im
Osten ist beendet . Der Sonderfrieden ist zu¬
stande g^il. ■tr Das >st der Anfang vom
Ende des Weltkrieges . „Tijd " schreibt : „7 "
Deutschland tagt es im Osten . Deutschland ist
jetzt an der Ostgrenze frei . Was das zu be¬
deuten hat , werden die nächsten Wochen de-
Entente wahrscheinlich mit erschreckender
Deutlichkeit zeigen "

Konstantinopel , 11. Febr . (WB .) Alle
türkischen Zeitungen begrüßen den Friedens¬
schluß mit der Ukraine mit Genugtuung und
heben die wirtschaftliche Bedeutung des Ver-
träges hervor . ..Dänin " sagt : „Wir haben
gegenwärtig keine Eile , mit Nordrußland
Frieden zu schließen . Sobald dieses einfehen
muß , daß es sich beeilen muß , werden wir
uns mit ihm auf Grundlagen verständigen,
die unserenInieresten zu entsprechen scheinen ."
Ein anderes Blatt schreibt : „Die Ukraine ist
uns kein Fremder . Im siebzehnten Jahr¬
hundert schlugen fick, die Türken mehrere
Jahre für die Verteidigung der Freiheit der
Ukraine gegen die Russen und Polen ."

Berlin , 12. Febr Der russische Oberbe¬
fehlshaber Krylenko , dessen angebliche Ge-
fanqennahme durch polnische Truppen stch
nickt bewahrheitet , hät in Geimeinschaft mir
dem Mitglied des Oberkollegiums Folrowskt
in einem Funkspruck „An Alle " den rustischen
Soldaten Mitteilung von dem Demobilisa-
tionsbefehl gemacht . „Friede , Friede , Friede,
der Krieg ist zu Ende !" , hieß es in dem
Funkspruch , der mit der Aufforderung schloß,
die Disziplin zu wahren und durch keine Aus¬
schreitungen den Abtransport zu stören . Drer
Stunden nach Aufgabe des Funkspruchs er¬
teilte Folrowski einen neuen Befehl , die
Verbreitung derMittcilung einzustellen .(Vost.
Zig)

RvmSuieu.
Amsterdam . 12. Febr . Aus London wird

gemeldet : Reuter vernimmt , daß man in
rumänischen Kreisen noch immer mit Jastn
in Verbindung steht und die königliche Fa¬
milie sick noch dort befindet . Der Riickrri'
des rumänischen Kabinetts war die Folge
einer Meinungsverschiedenheit zwischen libe¬
ralen und konservativen Mitgliedern.

Bafel . 12. Febr . Die „Morningpost " mel¬
det aus Jassy . Die für den 13. Februar aus¬
geschriebenen Einberufungsbefehle für tn-
im Januar ausgemusterten rumänischen
Heercspflichtrgen sind aufgehoben worden.
General Averescu hat neben der Minister
p' .ö.sidentschast da - Amt als Armeeoberkam.
Mandant übernommen

Budapest 11. Febr . (WB .) Die Blätter
leben ihrer freudigen Genugtuung über den
Eintritt des Fliedenszustandes mit Rußland
Ausdruck „Bester Llv ' d« schreibt ' „ Zu der
Erklärung des Herrn Trotzkij in Brest -Li-
wwfk ist keine Gegenerklärung unserer De-
lcgationen gemeldet . Das kann nur bedeuten,
;aß wir uns gegenüber Rußland auch durch
sie Erklärung der russischen Delegation nicht
gebunden erachten . Wir müssen uns fragen,
welchen Grund die Petersburger Regierung
haben kann , zwischen der Beendigung des
Kriegszustandes und dem regelrechtenFrieden
eine Lücke einlreten zu lassen . Die Antwort
auf diese Trage führt auf die Möglichkeit hin.
die den Frieden mit der Ukraine nicht hin¬
dern konnte , aber ihren Versuch , ihn zu ver

Eens . 13. Febr Die „Times " schreiben:
Die Vorschüsse der Alliierten an Rumänien
betragen 1 Milliarden Lei . Rumänien hat
keines keiner Kriegsziele erreicht , und die
außerordentliche Höhe der gewährten Kriegs¬
vorschüsse an Rumänien erregte schon lanw
das Befremden und Erstaunen der englischen
Finanzwelt . (Lok.-Anz .)

Me «estrigen Krieinberichte.
Großes Hauptquartier » 12. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und
Deutscher Kronprrnz.

An vielen Stellen der Front Artille,ie-
tätigeit . Jnsanterieabteilungen führten süd-
Erkundungen durch und machten dabei Ee-
Maasufer am Camieres -Walde erfolgreiche
Erundungen durck und machten dabei Ge¬
fangene

Heeresgrupe Herzog Albrecht.
Zwischen Flrrey und der Mosel Artillerie-

und Minenkampf , der stch heute morgen be¬
sonders in der Eegenv von Remenauvills
verstärkte

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die militärische Lage ist an der Front ge¬

genüber den Großrussen und Rumänen un»
verändert.

Italienische Front.
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden

tagsüber lebhafter Feuerkampf . In örtlichem
Angriff säuberten österreich -ungarische Trup¬
pen feindliche Stützpunkte am Südhange dev
Sasso Rosso und nahmen dabei 6 Offiziere
und 170 Mann gefangen.

Die Kriegshetze
in Argentinien.

Genf , 12. Febr . „Echo de Paris " meldet:
Der Versailler Kriegsrat wird sich rn dieser
Woche mit der für die Entente veränderte
Kriegslage in Rumänien befassen . „Petn
Formal " meldet : Zwischen den Alliierten-
Kabinetten findet ein lebhafter Meinungs¬
austausch statt , um eine Schädigung der En-
tente durch Rumänien zu verhindern . Es be¬
stehe bis jetzt kein Grund zur Besorgnis . Der
„Temps " schreibt : Die Entente werde nrchr
verschränkten Armen zusehen . wie es mit
Rumänien endet.

Irland.
Bern 12. Febr . (WB .) Janette Rankin

das einzige weibliche Mitglied des amerika-
Nischen Kongresses , hat Anfang Januar ein«
Entschließung eingebracht , in der es herßr:

Die Regierung der Vereinigten Staaten er¬
kennt das Recht Irlands auf politische Unab¬
hängigkeit an . Wir rechnen Irland unter dre
Länder , für deren Freiheit und Demokratie
wir kämpfen " Ueber das Schicksal des sehr-
bezeichnenden Antrages ist nichts bekannt.

(Bon Dr . Rudolf Uderstädt . Hannover .)
Mit den gewiß oft nicht unbegründeten

Klagen über Maßnahmen unserer Ernäh-
rungspoltik , die oft genug die Verbrauch :!
völlig unbefriedigt und dre berechtigten In¬
teressen des gefunden , soliden Kausmanns-
standes unberücksichtigt ließen , sind die über
den Ersatzmrttkl -Schwindel laut geworden,
und bis heute nickt verstummt.

Run ist allerdings wahr , daß auf dem Ge-
biete der Ersatzmittel , besonders Ersatz -Nah¬
rungsmittel teilweise ein Unfug , ja Betrug
getrieben worden ist — aber die wirkliche
Kaufmannschaft , die in Deutschland immer
noch auf ehrliche , reelle Eeschäftsgrundsätze
hält , ist dafür auf keinen Fall verantwort-
zu machen . Die .Schuld liegt lediglich bet
jenen Schreberkreisen , denen wir den „Ket¬
tenhandel " die „Wvcherpreise " und sonstige
üble Begleiterscheinungen des Kriegswirt-
schaftskebens verdanken — jenen Leuten , die
sonst dem selbständigen Handel und der sack
gemäßen Fabrikation völlig fern stauden und
nun plotzlick. die Morgenluft des Geldver-
dienens wittern . Durch solche Leute sind in
der Tat „Ersatzstoffe " auf den Markt ge¬
kommen , die jeder Beschreibung spotten ! Auch
hier liegt die Schuld lediglich in jenen Lücken
unsererKriegsgesetzgebung , die es denSchleich-
Händlern ermöglichen , in das Paradies des
Geldes zu schlupfen , frei von allen jenen
volkswirtschaftlichen Aufgaben , wie Steuern.
Personal . Mietausgaben , die der ktandesge.
mäße Handel zum Nutzen der Allgemeinheit
erfüllt.

In Wahrheit aber verdanken wir dem
guten „Ersatzmittel " fast in erster Linie die
Möglichkeit , trotz der Aushungerungspouuk
der Engländer und der mit ihnen in einem

Atemzuge zu nennenden Wucherer durchzu¬
halten.

Als vollwertige Ersatzmittel spreche ich
nicht etwa jene unbestimmbaren Gemische an.
die in der „Fabrik «, d. h. in der Küche oder
Hofremise irgend eines Dunkelmannes ent¬
standen sind , sondern erstmal die Stoffe , die
dazu dienen , die vorhandenen notwendigen
Stoffe des täglichen Lebens zu strecken und
für die Gesundheit nicht schädlich sind. Dazu
gehören z B jene tierischen Stoffe , die in
der Zeit des üppigen uneingeschränkten Wirt¬
schaftslebens als minderwertig erachtet wur¬
den . deren chemische Zusammensetzung und
deren Erzeugungsweg aber im wesentlichen
der gleiche ist wie der der hochwertigen Nah.
rungsmittel , z B Blut und Knochenfett , die
man jetzt durch verfeinerte chemische Ver¬
fahren hochwertiger macht , um das Fleisch da¬
mit zu strecken

Es sind also den wirklich wertvollen Er¬
satzstoffen alle jene Produkte zuzurechnen,
denen man durch einen Raffinierungsprozeß
den Wert und Geschmack teuerer oder selten
gewordener Erzeugnisse verleiht , durch einen
Prozeß , der sich sonst nicht gelohnt hätte , da
genügend Angebote in dem Endprodukt Vor¬
lagen , das man durch den Berfeinerungspro-
zeß anstreLt . Dieses Endprodukt lieferte dre
Natur bei uns oder in Ländern , zu denen
wir in wirtschaftlichen Beziehungen standen,
billiger als es damals die Fabrik vermochte.
Hier wäre z. B . der Kunsthonig zu nennen,
der jetzt auf dem Material , das chemisch auch
den Hauptbestandteil des Natu,Honigs bilder.
dem Zucker so hergcstellt wird , daß er dem
Naturprodukt an  Geschmack und Gute kaum
nachsteht

Ferner sind Ersatzstoffe im edelsten und
wabren Sinne des Wortes alle jene Erzeug¬
nisse der Natur , die man früher vernachläs¬
sigte , weil wi , uns an Nahrungsmittel ge¬
wöhnt halten , die wir aus Ländern mit
primitiver Wirtschaftsform und infolgedessen
billigeren Arbeitslöhnen preiswert beziehen
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formten . Wenn wir also z. B jetzt das Mu
schelfleisch, das uns früher fast wertlos galt
in Form von Wurst wie wirkliches Fleisch
als Fleischersatz verarbeiteten und genießen
können, wenn wir in der Lage sind, in unsere
Teekannen statt des chinesischen oder russischen
Tees duftigeWaldkräuter , die jenem an nichts
nachstehen, zu tun , so können wir der In
dustrie . die uns solche Lebensmittel -Ersatz¬
stoffe schafft, dem Handel , der fie uns an un¬
sere Verbrauchsstälten schafft, nur dankba
sein

In gewissem Sinne gehören zu den Ersatz,
stoffen, die eine Daseinsberechtigung haben,
die Gewürze, die dazu dienen, uns den Ge¬
schmack und das Ansehen vonf rüher gewohn¬
ten Nahrungsmitteln vorzutäuschen, denn
wir werden ja nicht nur mit dem Magen,
sondern auch mit der Zunge satt.

Vorbedingung aller Ersatz-Lebensmittel,
die auch die solide Fabrikation , der ehrliche
Handel stets eingehälten haben , daß sie aus
organischen Stoffen hergestellt werden . In
der Retorte aus Luft , Schinken und Speck zu
erzeugen ist eben nicht möglich, genau so we¬
nig , wie es den „geschicktesten" Lebensmittel-
Schwindlern " gelungen ist — trotz aller Ver¬
suche— den organischen Stoff des Gipses in
den organischen des Weizenmehles umzu-
wandeln ' Eine kleine Ausnahme machen
vielleicht die zuletzt erwähnten Ersatz-Nähr¬
mittel , die Gewürze.
^ Gewiß Ersatz ist eben nicht immer dem
Orrgmal gleichwertig swennaleich ich auf
dem Standpunkt stehe, daß viele der jotzr
„Er >atz''-Ctosfc genannten Lebens- und Ge¬
nußmittel für uns in Deutschland die imtür-
lrchen. orrgrnellen sind - z. B . der deutsche
Deel, und wir werden darüber schimpfen, so
lange wir auf fie angewiesen sind, aber wir
dürfen den hohen volkswirtschaftlichen, mora-
lrschcn und ernährungs -physiologischen Werr
dreier Ersatzmittel nicht verkennen.

Ferner muß beachtet werden : das Crfatz-
mrttel allein hat in dieser Zeit der Waren¬
knappheit dem gesunden, ehrlichen Kauf¬
mannsstand ermöglicht, weiter zu leben alle
jene klerneren und mittleren Geschäfte be
scherden weiter leben zu lassen, auf deren
Eteuerkraft oer Staat weder jetzt noch nach
dem Krieg verzichten kann. Gesunde starke
Kräfte find ia längst aus der Verkaufstätig-
ert ausgeschlossen, sie kämpfen draußen oder
haben dre körperlich anstrengendere Arbeit
in den Munitionsfabriken übernommen - >
aber den schwächeren Kräften , die sonst tm.
^ .^ rl ' ch der Allgemeinheit zur Last fallen,
bietet ge rroch immer die Möglichkeit, den täg-
ltchen Bedarf durch ehrliche Arbeit zu oer
dienen Wrc manche tapfere Kriegerfrau hat
ihres Mannes Geschäft aufrecht erhalten,
^. 7 ." ^ .d" Besitzer seit Jahren durch den
Mrlrtardrenst abwesend gehalten wird wie
mancher Kriegsbeschädigte findet als Inhaber
oder Angestellter eines Lebensmittelgeschäftes
schnell wieder einen Lebensberuf . Das Alles
ermöglicht das Ersatzmittel.

. . £Qrf ^dock , nicht «eischweigen, daß
die hohe Bedeutung dieser für die Volkswirt¬
schaft von der Regierung nicht rechtzeitig er-
kannt worden ist. Statt — wie es in so un.
endlrch vieler Hinstcht geschehen ist — den,
freren Handel hemmend in die Arme zu fassen
hatte sie hier in so reichem Maße Gelesen -'

„S*nn»<!$ik " Had H
heit gehabt zu helfen und zu fördern . Sie
hätte die staatlichen, chemischen, botanischen
und sonstigen wissenschaftlicheInstitute , die
mit sc ausgezeichneten Instrumenten ausge-
stattet find, über eilte stattliche Machtfülle
verfügen , in viel ausgedehnterem Maße her-
anzieyen müssen, deren Aufgabe es gewesen
wäre , die Inittative in der Schaffung neuer
Lebensmittel zu schaffen, die Industrie durch
Ratschläge zu unterstützen. Sre hätte die Ar¬
beit des Sammelns von Wildlingen , die n
vielfach so hervorragend zur Verarbeitung
von Ersatz-Nahrungsmitteln eignen , viel
frühe : organisieren müssen, und zwar nicht
nur auf der Basis der freiwilligen Mitarbeit,
sondern durch zwangswetse Heranziehung von
sonst untätigen Elementen . Sie hätte von
vornherein weitsichtige Vorschläge für die Er-
ätz-Mittel -Industrie . für den Handel mit

dielen machen müssen! So war es — um auch
wieder nur ein Beispiel herauszugreifen —
i urzstchttg. die Steckrübe, die beim Brennelk
einen unangenehm bitteren Geschmack an-
nimmt , zur Erzeugung von Kasfeersatz zu ver¬
arbeiten - sie hatte als Gemüse- oder Vieh-
uiter unendlich nutzbringender verwendet

werden können, während man die Früchte
»es Weißdorns , der Hagebutte , der Eberesche,
)ie bei richtiger Zubereitung ein so gutes Ge¬
tränk liefern , daß man es von echtem Kaffee
kaum untrscheiden kann, lange ungenützt lreß.
Ia , auch rm letzten Jahre ist noch unendlich
viel an jenen Früchten umgekommen, weil der
Kriegsausschuß für Sammel - undHelferdienst,
eine sonst sehr lobenswerte Einrichtung , zu
spät in die Erscheinung getreten ist.

Hoffentlich besinnt man sich bei der Orga¬
nisation der ll -bergangswirtschaft rechtzeitig
der großen Wichtigkeit der Ersatz-Nah rungs-
mittel , denn ihr Wert wird noch lange Zeit
bestehen bleiben, bedarf es doch kaum noch
eines Wortes , um zu bewerfen, daß unsere
Nahrungsmittelversorgung noch lange nach
Friedensschluß unter dem Zeichen der Be.
schrankring stehen wird . Das Ersatz-Nahrungs
mittel kann seine Aufgabe aber nur voll er¬
füllen . wenn dem wirklichen,ehrlichen Han¬
del freie Hand gelassen wird , denn der ge¬
schulte Kaufmann , oer in seinem Geschäft'
seine Lebensarbeit steht, wird sich bemühen
nurBrauchbares auf den Markt zu bringen -
der Käufer aber weiß am besten selbst das
Eule vom Schlechten zu unterscheiden.

der Bibby -Linie angehört.
Der Ehef des Admiralstabes oer Marine
London, 12  Febr . (WB .) Reuter . Amtlich.

Der britische Zerstörer „Boxer" ist in d?r
Nacht vom 8. Februar infolge eines Zusam^
menstoßes im Kanal gesunken. Ein Mann
wird vermißt

Eutenterat politisch nicht vertreten sein
Tie Stellungnahme in der amerikanisä
Presse icheiitt von Washington aus anger
zu sein und läßt auf ein weiteres isolier
Vorgehen Wrlsons tn der Fricdensft
schließen

Bern . 12. Febr . lWB .) Gegenüber den
von England verbreiteten Gerüchten, daß die
Moral der Besatzungen der deutschen Tauch¬
boote stark gelitten habe, erklärte der ameri¬
kanische Admiral Benso am 3. Januar vor
dem Marirreausschuß des Kongresses, die

fraglichen Gerüchte seien unsinnig . Aus den
Verhören deutscher Gefangener sei zu entneh-
meir daß die Moral

Stadtnachrichten.

zungcn die beste in der deutschen Marine sei
Benso legte gleichzeitig dar , daß der Typus
der sogenannten Tauchbootjäger die Erwar¬
tungen nicht erfüllt habe und die Bauten da¬
her beschränkt worden seien.

—• Die siebente Kriegsanleihe i,
Nennwerte von 11825 610 200 Mark t
nunmehr voll bezahlt , nachdem die letzt,,,
Einzahlungen , wie vorgesehen, am 6. FeM

rx -, T „„ . .geleistet worden find. Insgesamt betrag,,l
der Tauchbootbesar. öte Einzahlungen auf alle sieben Kr.teg,a « '

Letzte Meldungen.
Ein Brand im Zug.

Wien . 12  Febr sPrivattel .) Wie Lem-
bcrger Blätter berichten, geriet nachts im
Stanislau -Lemberger Personenzug , als er
den Dnjester passierte, ein Wagen in Brand.
Bon den Reisenden , die kopflos und entsetzr
aus deni Wagen sprangen , fielen mehrere in
den Fluß und ertranken . In dem nlederge-
brannten Wagen fand man sieben verkohlte
Leichen, ll Personen erlitten schwere Brand-
wunden Der Brand griff auch auf weitere
Teile des Zuoes über , worin mehrere Rei¬
fende ebenfalls den Tod gefunden haben

leihen 72 9,4 Millirncn Mark , also ru2 U
73  Milliard, » Mark. Die Darlehnskasse, Sitz
waren für die Zwecke der Etnzahlunqe , 1»
auf die sieben Kriegsanleihen am 7. Febr t«r>
nur noch mit 874.6 Mill . Mark gleich 1 , So
pGt . der Eefamieinzohlung in Anspruch g',. |0t|
nommen . “ [(n

* Haftentlassung Der Zwiebacks».
brikant Ferdinand Pruly von (Kirdorfs
hier ist gestern , uf Beschluß : de. Straf,
senat » des Oberlandesgerichts infolge eine, tzar
Haftbesüwerde feines Verteidiger - Justizrat »ruf
Dr . Eehrke nach 5*/f monattger Dauer aus lei
der Untersuchungshaft entlassen worden . jssi

* Kurhaustheater . „Ein Walzer.
träum ", Operette tn 3 Akten von Felix ,
Dörmann und Leepold Iakobsohn , Musik
»on Oskar Straus . 1 ^

Frfi Bort  vom Neuen Operetten -Theater ^
tn Bonn  war gestern zu eyrem Gastspiel „z
zn un , gekommen. Ihre . Fr . nzt « « ,r eine n
©eifl« ,n ,J n die man sich vergucken konnte.

chr. „ _ „ - - Hübsch, echt „weernerisch" lustig und wieder
sollen. Der Brand soll durch die Entzündung s verträumt , vielleicht hier und da nicht ganz
eines Krnofrlms in einem Reisekoffer enr- j so temperamentvoll , wie e» zur Franzi aus

Der Versailler Kriegrrat.
^ Zürich. 12. Febr . (TU .) Die „Rem
Zürcher Zeitung " berichtet von der italieni¬
schen Grenze : Der argentinische Botschafter
in Washington unternimmt dreser Tage ein»
Reise nach Buenos Aires tn der Absicht, feine
Regierung von der Notwendigkeit des Kriegs¬
eintritts Argerrtiniens an der Seite der Ver¬
einigten Staaten zu überzeugen.

»er örekries.
Berlin . 12. Febr . (WB . Amtlich.) Neue

l -Booterfolgc auf dem nördlichen Krieas-
chauplatz:

2o 000 Bruttoregistertonnen.
: )ie versenkten Schiffe waren meist tief be¬
laden . Darunter befanden sich zwei große
Dampfer von etwa 5000 Btt ., deren einer

stayden sein.

Der angebliche Kriegszustand in Petersburg.
Stockholm, 13. Febr . Dem Korresponden¬

ten der Tclegrophen -Union wird aus Peters¬
burg berichtet : Der verschärfte Kriegszustand,
der angeblich erklärt worden rst, um den Um¬
trieben und dem Unwesen der plündernden
und raubenden Banditen ein Ende zu beret --
len . hat m der Bevölkerung einen gittv
Eindruck gemacht. Da während der Haus
suchungen nach Lebensmitteln unendlich viele
Werte verloxen gegangen sind und es in zahl
reichen Fällen zu Blutvergießen gekommen
ist. hat der Kommissar für Petersburg einen
Befehl erlassen, demzufolge, die Eenehmi-

gung zur Abhaltung einer Revisiion vorerst
vom Smol,ry Institut »inzvholen und den

Hausbewohnern fchriftlicht vorzulegen ist. Die
Bevölkerung soll aus diese Weise vor Miß¬
bräuchen der in der Soldatentracht rauben¬
den Banditen geschützt werden.

Wilson und di« Entente.
Bern . 13. Febr . (VZ .) In der amerika¬

nischen Presse wird im Hinblick auf den letz¬
ten Kriegsrat und die kommende Konferenz
in Versailles betont , daß Amerika in diesem

»iiJDwr
Ein Roman vom Bovensee

48) »0« Z d « k 0 v 0 n Kraft.
Dritter  Teil ..

(Letzte Runde — durch's Ziel .)
18.

Heran , ihr Brüder ! Nord und Süden,
Ob auch des Herrschers Wink geschieden,
Laßt uns ein Volk von Brüdern fein;
Schließt ja in Schönbunds weiten Auen
Bon allen Strömen , allen Gauen,
Ein Rasen unsre Brüder ein.

(Wilhelm Hauff .)

«ärüs , IPM **» l° dl- S - NN- heiß.
das Wasser klar , die Luft voller Glocken. Nur

der Donaustadt gehört hätte . Sefungen hat
ste wirklich schön, und man freute sich, daß
der Künstlerin , die früher im Verbände des
Schumannthearers hier einigemal gastierte,
tzenWe, zu uns zurückgesunden hat . Unsere
hiefigen Künstler aber hatten gestern auch
einen guten Tag ; ihre Leistungen paßten
alle zu der schönen des Gastes. Vorweg
seien die Damen genannt . Die Helene des
Frl . Plifadeth Kuhnke  war eine in
Eprel wie im Eesang hervor ritende Prin.
zesfin, Frl . Eva Wendlandt , die mtt
jeder  Rolle sein zurecht zu kommen weiß,
eine treffliche Overkammersrau . Die Tschj-
nellenfist des Frl Wanda Steinmeper
war gut getroffen . Die vier größeren Herren,
rollen waren glänzend besetzt. Herr Emil
3ang  zog al » Prinzgemahl Niki alle Re.
gijter und sang vor allem den Watzertraum:
»Da draußen rm duftigen Garten " herrlich.
Der Leutnant Montschi gehörte mit zu dem
Besten, wa , wir je von Herrn F .edy
Karsten  sahen , die Herren Max Sand«
Hage  und Georg Land  gaben den regie¬
renden Fürsten Joachim XIII . von Flausen,
türm und seinen Vetter Graf Lothar mit
un » tderstehlicher Komik.

Alles in allem : Unter der Spielleitung
des Herrn Max Sanbhage  und der mu»
kikaltfchen des Herrn Kapellmeisters Georg
Z ö r g i e b e 1 kam eine flotte , schöne Aus¬
führung heraus , deren zweiter Akt beson-

!-gi
ist
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Erde geht, seltsamer brannte die Julisonne
aus das zitternde Land hinab , erregter mur-
ten die Winde über dem Vodensee. Ja , die
Wolken in ihrem Weiß und Grau und Wet.
terdrmkel stiegen über die Vvralberger Wal¬
deshöhen so ornststill empor, als wären ste
Flaggen auf der Gaffel des Schicksalsschiffe--,
die eine mahnende Sprache sprachen und die
doch keiner verstand.

Nein Noch wußte niemand die Wetter-
Zeichen zu lesen, die am Himmel standen. NoL
war alles Fülle und Sattheit und Glanz.
Den Bodensee hinauf und hinunter zog toi»
sommerliche Lachen. In Konstanz bereiteten
friedliche Schützen ein heiteres Fest vor , z-,

der Wind von den Boralberger Höhen wehte
so seltsam hejß und föhnig . Er trug ein Worr
über den Bodensee. Aber niemand konnte
sagen, wie es hieß.

In Bregenz standen ein paar Menschen vor
dem Rathause und sprachen leiser als sonst.
Andere kamen dazu und horchten. Und die
Schiffe trugen nach Nord und West, was die
Bregenzer sich so leise erzählt hatten . In
Friedrichshafen bildeen sich kleine Gruppen
In Lindau schauten sie nach der Oesterreichr-
schen Ecke hinüber , als fei da mehr zu sehen
als zu andern Zeiten . In Meersburg beim
„Schiff" faßen sie unter den Linden und spra¬
chen eregt und drängend . Auch die Schweizerr- 1 ^ cm  Rc nrn  ttoli und fern Gäste erwarteten

Sommerglut glostete über dem Bodense-. die kommen sollten, um auf dem Schießplatz
Die grünen Ufer fieberten unter der Fülle draußen unblutige Lorbeeren ,11  neminn™ 5 , t „ - -
d-r Reifezeit . In den Meersburger Wem - in Radolfzell tagte die Rarenaesellsckmrt Na Menschen als sonst mit den großbedrua,
gärten Hub ein heißblütigesTreiben an . rings riecella Natoldi « iw fiSKS ' i : tC" ^ ' tungsblattern durch die Straßengarten Hub ein HeißblütigesTreiben an . rings I rieeella Natoldi " im Scheffelfäal der H 'll"
um den schwäbischen Himmelspiegel, von Bre - 1 und beging einen frohen Abend ' .ruf der
genz hinauf bis nach Ludwigshafen und Ra - Mainau empfing Eroßherzcain Luise die kler
dclfzell rollten segenschwere Aecker, wallten nen Wallfahrer aus Wangen , die ein fugend-
Wrefen voll smaragdgrüner Teppiche, standen voller Schülerausflug über alle Herrlicheiten
Wa .der, wurzrg , dunkel und schön. Welken des schwäbischen Meeres gebracht hatte Uno
fTi • ltnb  S ^ en . . . und standen still, in Immendingen feierteder Kriegerve rein

Und Ruhe war und Erwartung . Das Leben vor Lindau rüstete man zur Seaelwetttabrt'
lief rmmerzu. die Stunden schwammen in in Romanshorn harrte man auf den Sieaer
flarrmleichten. gedankengeschwinden Schiffen im Wettschwimmen. — keinNest und kein Dorr

Ff ? , Nichts schien anders verbarg sich hinter alten Uferlinden , in dem
»u ° M - ftrn d' efen Tagen heißatmiger es keine frohen Menschen gab, kein Tag ver-
Ecmmerschönhert. nichts Fremdes in  dem | rann ohne hohen Herzschlag und helle Da-

wußten 's schon. Und zu Konstanz sah man
mehr Menschen als sonst mit den großbedrua

Vollendungstaumel der Natur . Und dennoch. I feinsfreude.
War s ein Horchen auf ferne Trompeten
aus dem Traumland Dazumal ; war 's das
Vorempftnden eines Rufes von der Insel de»

J mXl ^ h « hherztges Gr-
föanein vor dem « roßen, da» aller Men.

Eines Morgens aber wollte das Lachen zu
Ende gehen Roch standen die Menschen mir
heiteren Gesichtern da wie am Tage zuvor
aber fie lächelten nicht mehr. Wie das ge-
kommen war .wußte keiner recht ,u sagen. War

gehen, als wären sie mit einemmale Börsen,
leute geworden , die nicht rasch genug die neue¬
sten Kurse erfahren konnten.

Das ging so einen Tag oder zwei Im.
wer erregter wurden die Menschen, immer
lauter ihr erst so scheues Eetufchel. Mir
einemmale erhielt der weite Bodenfer feine
Seele und feinen Atem aus dem sonst so
stillen Wrnkel der Bregenzer Bucht. Oester,
rerch, das vielverschwiegene. allzugemäch-
lrche. begann sich zu recken und zu dehnen Wie

war • möglich'' Was so waffenklingend
über den Gemütern lag , dies Starke . Volle.
Unberrrte - kam das von Oesterreich her?
Sie schüttelten die Köpfe. Nein ! Das konnte
nicht fein Jenseits der Vvralberger Glet¬
scher gab es wohl prachtvolle deutsche Herz¬
lichkeit und Wangcnfrische. aber keine stür.
wenden Taten.

Allein allen Zweiflern und Besserwissern
zum Trotz wurde es nicht stiller . Deutlicher
und herber kam es von Osten her, dies oft¬
gehörte und nicbegriffene Wort , und eines
Tages kannten sie es alle . Urplötzlich wider¬
hallte es den ganzen erschreckten Bodense,
entlang , stählern wie ein Trompetenstoß,
bang und doch crzadolig in seiner Stärke und
Kraft , dies eine, jahriaufendalte , ewiglebsnde
Wert : Krieg.

Irr Bregenz erscholl es zuerst. Mitten in
den überfüllten ^Kcnzertsaal siel es und fand
aufjauchzende Horcher Mit fremder , unge>
wohnter Eewatt orgelte dieVolkshymne durch
die große Stunde und entfachte alles was gut
und österreichisch war zu heißer Flamme . Sir
standen von ihren Sitzen . Sie winkten mit
den Tüchern Sie fangen . Und alle die deutsch
und treu empfanden , sangen mit . Das hatte
einen vollen Ton . Der ging nicht in den
Boralberger Wäldern unter , beit vermochte
der weite See nicht zu verschlucken. Der wallt«
stark und beständig über die Wasser nach Lin-
dau und Friedrrchshafen , nach Rorfchach und
Romanshorn . nach Konstanz und Steckborn
und Stein Am Konftanzer Hafen stauten sich
die Menschen in lärmenden Haufen . Sie war.
toten auf Nachrichten. Immer ungeduldiger,
immer gespannter , immer drängender . Und
dann erfuhren auch sie das Wott . Laut und
>ll gaben sic es weiter . Sre frohlockten und
ubetten mit ernst gewordenen Augen . S»

war es ein nratter Abendwind gewesen, der
au « Osten kam! So blies denn ein kraftvoller
Sturm daher und schwellte die windentwöhn-
ten Segel zu herrlicher fteier Fahrt!
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Ĉ' rt fft*  nett wor. Blumen unk da» heute nicht
nraniscĥ .(f)Un  dürfende Eßpoket bildeten di« Au».
' an seteal für dev Gast und Frl . Wend.

, - ndt . starken «hklick-i« b?-IkaN den mtl -.
\£>U|4 UllV (J  r». -W • I»V*

Uolterth ja#H starken, ehrlichen Beifall den wei-
:densfr» |e**n f flr  ste und alle, die uns einen

so reizenden Abend bereiteten. F . N.
— Kurhaustheater . Entgegen der
E-trtgen Mitteilung sei bemerkt, daß dierftellung , Gudrun " morgen Donnerstag

wz-^  jsbend um 7 Uhr beginnt. Am Sammstag
Uih* » <bend ist ein, Wiederholung der Operette
Mark i? P in  Wakzertrau « , Für Sonntag Abend
>e lebt ^ b0* Schauspiel , Jm Bahnwürterhaus^

6- Febk ^  Steiner - Landesmann in Vorbereitung
betrage, ^ Das höchst alberne Benehmen
kr.iegran. ^vifler Theaterbesucher in ernsten
lso ru»t vlitcken, hat in Eprottau gelegentlich der
hnskasse, ölhauspielaufführung„Im Bahnwärterhau »"
rhlunge, j» ktner Abwehrmaßnahme von der Bühne

Febr. herunter Veranlassung gegeben. Das „Sprott.
Wchenbl." berichtet, daß der Hauptdarstellerunillflon h»m _ _ cur«. ' .leich 1,, - , _T. . .

'ruch ge, >°>tschen dem ersten und zweiten Akt vor
W Borhang getreten sei und im Namen

, t.  Darsteller diejenigen, die dem Ernst der
^ebackfa Adlung teinVerständni, entgegenzubringen
lrird . r ) ^mochten, ersucht habe, nicht länger im
' Straf , ßaale zu verweilen. Diese Selbsthilfe der
ge eine, larsteller war ganz am Platze, wer die
rustizrat plisteste Szene lächerlich findet, bleibe dem
»er au, tzeater fern. (Achtung vor dieser Selbst
rden. »st, Hoffentlich brauchen wir fie am Sonn
Walzer. >«Sbei der Vorstellung nicht? D. W.)

' Mull! J  Weißkohl Die Reichsstelle für Ee.
^ ck- und Obst teilt der . Brest . Zeitung-

Tbrai; ’ * nf°ll e der Heeresansprüche jetzt
£ £ , V  Nnl ' -r fl,V 3iUl.
«t eine ' J flrun0 frei  geworden find, die noch
konnte ^Februar verteilt werden sollen, möglj.
wieder Cu "L' 0! ? Wöri obet * *«

3t ganz ld| moIt8e  Verteilung.
iä< aus Die Sommerzeit Der diesjährige
>en hat -ginn der Sommerzeit ist nach Berliner
ch, daß ilttern auf den 14. April festgesetzt. Sie
tde de» tbct am 14 Oktober,
stierte,
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„r « nu,r «te" v «h
römische Larneval. 4 Beethoven: Klavtersoll

W. S.*h . Tie Serenade entrollt ein Bild
naiver und harmloser Fröhlichkeit. Sie ist
leichteren Eenre's, verständlich und klar. Die
Stimmung ist teils weich, teils kraftvoll und
markig, teils von pastoraler Färbung . Die
Komposition erinnert an die kindliche Heiter¬
keit Hapdn's Besonders gibt das im Horn
erklingende Hauptthema des 1. Satzes dieser
Stimmung Ausdruck. — Der 2. Satz, ein
Scherzo, beginnt unisono und legt erst nach
dem 8. Takt das Gewand der Harmonie an.
Es gibt dem Komponisten reichlich Gelegen¬
heit, geistvoll zu kombinieren und mühelos
zu gestalten. - Der 3. Satz besteht aus einem
Adagio non troppo, 2 Menuetten und einem
zweiten Scherzo, die sämtlich dem Verständ¬
nis keinerlei Schwierigkeiten bereiten. —
Im Schlußsatz, einem Rondo, führt neckische
Heiterkeit daö Szepter, und nur das über
einem Orgelpunkt stehende zweite Thema ist
von ernstem Charakter.

Unsere P " ustisch . südd Klafienlotterie
n aixh billigen vormittogsz ehuna der
vaßien ! Südd. Klaffenloterie fielen 40 000
P ßlen »-rk auf Nr . 127 »35 , 3000 Mark auf

i. 163171, der Nachmittagsziehung60 000
«rf auf Nr. 9028, 5000 Mark auf
. 135066, 3000 Mk. auf Nr. 186 376
pe Gewähr.)

caum:

^ Elus dem Reichsanzeiger . Der
-ich. anzeiger" oeröffeniltcht eine Verord-
", die Vornahme der Viehzählung

uid eine Bekanntmachuno
r den Reichsauoschuß für den Wieder-
bau der Handelsflotte.

ktlich.
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kiefkasten der Schriftleitung.
Damenkränzchen . Oskar Straus aber
hard Strauß.

itung
mu-

seorg
N»f-
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s. Mufeumskonzert
am 15. Febrnar 1S18.

Programm:
Brahms . Serenade in v dur. 2. Brahms:

Ä 11. 0 moll, vorgetragen von
lenb Albert. 3 Berlioz: Ouvertüre: Der

Das Klavierkonzert in v moll ist ein
düsteres Gemälde von dämonischer Leiden¬
schaft Das Klavier tritt nur wenig konzer¬
tierend auf und zeigt im ganzen Verlauf
des Werkes dasselbe edle Gepräge. In den
meisten Fällen ist das Orchester der eigent¬
liche Verkünder des thematischen Inhalts.
Aber überall blickt das gedankenreiche und
erhabene Zeushaupr des Komponisten durch.

Die Ouvertüre „Der römische Carneval"
bildet eigentlich die Einleitung zum 2. Akt
der Oper „Benvenuto Eellini" von Berlioz.
Die Saitcnurstrumente setzen stürmisch ein
mir dem Hauptthema, dem Jubelruf des von
>er Lust des Faschingtreibens berauschten
Volkes. Die Blasinstrumente folgen mit
demselben Motiv und führen zu einem An.
dente sostenuto. In diesem stimmt das
Englisch-Horn eine Melodie in C d-.:r an,
bte von Bratschen, Eelli und Violinen wie¬
derholt wnd. Das Thema ist dem 1. Akt der
Oper entnommen und illustriert die Worte
„O du mein Lieb, mein einzig Glück, nach
dem ich trachte" (Lieoesmotiv). Das ganze
Orchester entfaltet nun einen herrlichenElonz--
zauber^ besonders find die Schlaginstrumente
genial verwandt. Hierauf folgt ein energ,-
sches Allegro vivace in A dur auf die Worte
der Oper:

Z « «w Tage
8rstedt . n.  Metzger Wilhelm Cid,ßbnt OFrlmihttiM _ . « - 1

13. Stttum  191t
V. «: J , rvilyeim DIU,

Trlaubni, de» Kommunaloerbandes
schlachtete und Fleisch an den Metzger Josef

iu 250  M Geld-
leist

•> . u ' IU aüU 3#l Q)0iQ;
verurteilt . Walz, der das Fletsch über

den Hochstprei, and ohne vezugskarte in
’ano 1*™* Detj ou^ *- « hielt eine Strafe

Kaefn n “f 5 bet  Küchenmeister de.Ratskeller« Oert en  eine von 300 M.
1 8 nwie - b° ch.  Der Kretswege-

warte» Starfinger fand früh  morgens in
feinem Hof ein Büffelrind v. r. Es ellte
sich heraus, daß da- fremdländische Tier
-tner Zirkusgesellschast tu Friedberg entlaufen "

Kurhaus,
Donnerstag, den 14. Februar,

r ^ »« mittags von 4—6 Uhr.
m Dienst . Marsch Rosev

EÄn" ir“ d* “ *

P. nto . d°m» t «m Vog. 1 ‘g.!
. " . Ochs

Eom.Tz“ " S' *: W*'“ r
Am Lag. rfener «Jitrlo

Abends 7 Uhr : Theater.

Vermischtes.
. Di - Amme des Kaisers . Dieser Tage

eierten dl« Eheleute Landwirt Ehristian
und Frau Karoline Alber» in Pr . Ströhen

« b°8 F -st der goldenen Hoch.
2? ift 81  alt . der
Jubelbräutigam 10 Jahre jünger . Nach der
»kburt ihre» zweiten Sohnes war Frau

Alber, o. r nunmehr 59 Jahren 9 M. nate
lang die Amme unsere» Kaiser». Bi» kurz
vor Ausbruch des Krieges stand die Judi°
larin mit dem Kaiser noch im Briefwechsel

Freitag: Konzert der Kurkapelle von 4-
6* Uhr Abends9 Uhr Lichtbildervortra»
ooii gmtt Pfarrer Werner .Reijeetndrück»
ausAegypten. der Sinaihalbinsel und Syrien.

Samstag: Konzerte der Kurkapelle vonabJLU"L ŷ' l̂' 2m Kurhaustheater
träum" °U0“ ®t’£nnement..Walzer.
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«Ihr Römer kommt zu applaudieren
„Die Oper, die man Midas nennt.
„Ein großer Narr wird debütieren
. Mit ganz erstaunlichem Talent.

Ein zweites ÄHotiv schließt sich an,- es
entwickelt sich aus dem ersten. Ihm liegen die
Worte zugrunde: „Schon wogt es in Schwär¬
men hin zum Tanze der Nacht." Tie Fa¬
sch,ngsteilnehmer eilen herbei. Die bisherigen
Motive werden durchgeführt, und der Jubel
der Gesellschaft erfährt einen ausgelassenen
Ausdruck. Ein eigentümlich groteskes Motiv
in den Fagotten und tiefen Saiteninstru¬
menten führt  zu einem neuen tanzartigen
Nebenthema. Vier Fagotte taffen hierzu das
Liebesmotiv vernehmen. Ein mächtiges
crescendo vereinigt das ganze Orchester zum
Hauptthema. das dann zu einem Fugato ver¬
wandt wird und im Verein mit dem Thema
des Tanzes (Schon wogt es) bis zum Schluß
die Herrschaft behält.

Bücherschau.
« Ueber Rufilands politische Neuge-
staltnng bringt der wohl mit am besten
unt . rrichlete Militär , und politisch, Echrift-
steller Wilhelm von Maffow in den soeben
erschienenen Heften ,63- 166 von Bong»
Illustrierter Kriegsgeschichte „Der Kriea
1914/18 in Wort und Bild" (Deutsches Ver^
lagshaus Bong & C »., Berlin W. 57
wöchentlich ein Heft zum Preis, von 38
Pf ) einen äußerst tntereffanten und lelens
werten Beitrag , aus dem wir die Beweg,
gründe kennen lernen, warum das ruffifdae
Coli Autokratie d's Zaren mit einer
lozialen Republik einzutauschen gewillt ist
® b^ "gt °uch bte Bilder der
ÜÄÄ " pEtschen Persönlichkeiten.Hieran
fließt sich eine packende unb reich t Austr ierte
Schilderung der Kämpfe an der rusfischen

1916, welche die rus.
stsche Offensive mit ihren Riesenverlusten tn
Galizien und Wolhynien in Wort und Bild
darstellt. Hieran reiht sich die Wjederer.
oderung von Ostgalizien mit ihren Gegen,
schlagen, die mit der Besitznahme von Tar.
nopol und Czernowitz, um nur die Haupt-
punkte zu nennen, ihren Abschluß findet.
Das Verlag,haus hat auch diese neuen

r! b!?h« ,0  glänzend sachlich und
illustrativ durchgefüyrten Krieg, geschichte
wieder mit zahlreichen Karten und Plänen
versehen, so daß jeder sich über die Kämpf,
leicht orientieren kann. In der zweiten Ab¬
teilung „Der Krieg tn Einzeldarstellungen"
finden wir eine Anzahl tntereffante Artikel
Der Verlag hat ferner den Heften eine
Anzahl äußerst lehrreicher, von krieg'steil-
nehmenden Malern entworfenen farbiaen
Kunstbetlagen beigefügt. 8

«eschmarkvoll
ousgeftattete

Rkchnunien

'Wj.
Verwendet

»Kreuz «Pfennl 9 ‘
Marken

auf Briefen, Karten new.

Landgräflich Hess, eoncess.

Homburg vor der Höhe.

Vorschuss, au, Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien Sejieekrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
in- und Verkauf von Wertpapieren,

Sehens nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Engl , und franz.

Sprachunterricht

und Geschäftspapiere sind ein
Zeuge, daß man es mit einem
gutgestellten Hause zu tun hat.
Gute Ausführungen : : : : :

^sind nicht teurer—
als mißlungene, und doch ist die
bessere Ausführung mehr reprä-
sentabel, als die das Ansehen
eines Geschäfts schädigenden min¬
derwertigen Drucksachen. Unsere
Druckerei ist stets bemüht, nur
saubere und geschmackvolle Druck¬
arbeiten zu liefern und bittet bei
Bedarf u« gef. Berücksichtigung.

Buchdruckerei
des

„Taunusboten ".

»casiaBiaBaBI
Der für jedermann unentbehrlich-

«Kriegsratgeber«
ist in der lbeschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen Einj. Freiw. Dolmetscher rc.

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehrerin

Höhenfiraße 83 ,^1.

Anfbewahrnng nnd Verwaltung von
■Wertpapieren nnd Werfeachen.

_ ; _i - - . . aii * mll . r * ; -

Eermietungv; Schliessfächern in qns.feuer-* hpunhcinhoro» Stahlkammer,P?rn

Bü ™ , wF 1
auch Porzelane. Bilder, Nipp.
fachen u. s. w. kauft zu höch.
sten Preisen Müller » Gr . Hirsch,
graben 22, Frankfurt a. M . gegen-
über Goethehau».' 6765

Ein neuer

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Pr eusslschenRenten -VersIcherungs -Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim_Eint rittsalter .Jah re ) : 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | 75
jährlich o/0 der Einlage : 7,*« | 8 * 4 | v,-n | U, ««f 14,i«e'|i 8 ,i»
bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Vermögenswerte Ende 1916: 124 Millionen Mark

Tarife und nähere Auskunft durch : 1

Arthur Berthold , Kaufmann
Homburg v . d . Höhe Louiaenstr . 48.

Sparkasse für

mit verschließbarem Kasten zu ver¬
kaufen " hgz

Frankfurt-Rödelheim
A le xa nd e r stra ße 51

in Bad Homburgv. d. Höhe
Telephon Nr . 44 ■■ Kisseleffstrasse Nr . B

Postneheekkoit« Ir. 12186 Prankfnrti I.
Geschäftsstunden an Wochentagen von̂ fl—12 Ohr
Einlagen  Mark 4,530,000
Sicherheitsfonds Mark 730,000
~ mOndelsicher angelegt « —■~

Atu den Zinsen des Sicherhaitsfonds sind aeit Bestehen der Kasse tu.
gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M821,800.- aasgezahlt worden

Der Iferwaltungsrat«



87.

Auf die gelben Notberugsschrine
Nr 861—960 werden Donnerstag 14. Febr. vermitta,» 8—13 Uhr
bei Lhr . Glücklich je 1 Ztn. Braunkohlenbrikett, ou,,e «ebenT Ortskohlenstelle.

^mmnsbls * « ad Homburg , d. Höhe.
13. l *li.

Huf Dielfache üachfrage
. _ _ .. .. Ooi+iirtn im ftotcl Imperia

Petroleum —Kriegs — Sparlampen
1i»d eingitropiu uud w-rd-n «um Priili von t» PI», d» ®t»«
bei unterfertigter Stelle abgegeben.

^lagistrat Bauverwaltung.

AMe Jutrrlflntaprtfi,!
Einladung.

Mittwoch, den 20. Februar abends8 Uhr spricht im
Gasthau» Kaiferhof " in geschlossener Versammlung für Mitglieder
und Freunde der Deutschen Voterlandspartei

PlanerI . Kübel aus Frankfurta.M.
über den Gedanken:

Durch öleg zum Frieden
Wir laden hierzu alle Mitglieder und Freunde fteundlichst ein

und bitten um vollzähliges Erscheinen.
Einführung vou Damen u . Herren durch die Mitglieder wer.

den erbeten, Einlaßkarten in der GesäästSftelle: |

NE , N«Inl»»d«i»irtei«rt-,rippe Sab gamtmrg
I . A. : Ballauss, Geschäftsführer

Höllsteinweg 30, Tel . 848.

!KGWW

begann Montag 11 . Febr . unter bewährt « Leitung im Hotel Imperial , Frank,
furt a. M., Opernplatz, ein weiterer IS ständiger

Tischdeck- und Servier -Kursu»
« ÄW und m » :

1) ju wist-u, wil man , -l-llich-!,Uch, V-ranstaltungm all» » r, trifft, um i-w P « !°nal -»EiSSÄ
H»* « . * 5S3KSÄ *Ssa 2 ÄÄÄÄS 5S5S ^ SSSSjSSW *ff ?^ ^

91° ^ U‘° '»“n „Tu f » Äj '& Si « Ä " " '5
gitmfltHinaln w.,d.n v--b bi- vonne» .- ° ii .d. °d t Mr ua» m tm s °,6 « u°mwn

- — Kartosselkörbe. Steuerzahlung.-
ZchlchMe

zu den höchsten Preisen.
Notschlachtunge werden mit eigenem
Fuhrwerk abgeholt.

Philipp Iamin,
Pferdemetzgerei,

Ober ursel, _ Telefon 142

Kaufe

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 15. Februar abend- 8 Uhr (pünKtllchX

zum Vesten der Daterlandsspende
Lichtbildervortrag

von Pfarrer Julius Werner
Reiseeindrücke aus Aegypten, der Sinoibalbinsel 'und Palästina mit

farbigen Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen.
Nummerierter Platz 1 M. nichtnummerierter Platz 50 Pfg.

Vorverkauf auf dem Kurbüro.

aut erhalt , Möbel wie Betten.
Schränke, Tische, Stühle.

Federdeckbetten, Matrazen,
Teppiche , Linoleumrefte.
ganze Einrichtungen . Nach,
lässe, sow. Gegenstände jeder
Art gegen sofortige Kasse
bei Frau Karl Knapp»

An- u. Verkauf Luisenstraße6.

Kartosselkörbe.
Handkörbe»

graue , grüne,
weiße Mahnen»
Reiserbesen.
Handbesen,
Stubenbesen»
Schrupper und
Dürsten aller Arten,
Wäscheseile.
Fensterleder

610 empfiehlt

Carl Bolland»
Bazar neben der

i

Die Steuern für das 4. viertel
jahr 1917 (Jan .März) sind sp
testen- bis ,5 . Febr . ds. IS:
zahlen. Nach Ablauf dieser Fr
beginnt die kostenpflichtige Zwang,
beitreibung.

Mahn .ettel werden keine
ausgegede». . „

Die Stadtkasf»
18 . 2 . 18.

me
60

Die Katholische
Kirchensteuer

Eine Grltbe Mist
zu verlaufen 604

Ralhausqafse 17

Alletnmädchen
für kleinen Haushalt gesucht. Zn
erfragen in der Geschäftsstelle bieseS
Blattes u. 609

wird hiermit in Erinnerung
- bracht, da alsbald mir de n Mah

Dost , »erfahren begonnen werden muß
- Der Rechner:

»55  W o l f.

10 Vkund

Gebrauchte
Blumentöpfe

sowie ein Gartenfchlauch **
kaufen gesucht ^58M Bauer , Gärtnerei

Gonzenheim.

2
Stück 75 Pfg.

611 empfiehlt
Carl Bolland,

Mühlberg S.bHmterhavS | Bazar neben der Pc

ZlMtrWhRUIlg

Schone
2 Zimmerwohnung

mit elektr Licht, Gas und Wasser
per 1. März zu vermieten.
801 " ‘x'~

K ISTALL - PALAST
Ein groDaptiges Februar - Programm
Oriental.-SaalT“z-°öesan«aa*rbiet

„ , ßl * # Hansa 3825Einlass o1/*

"Selö
zu pachten gesucht.

Angebote unter F . 596

mit Zubehör im Vorderhause an
ruhige Leute per 1. März zu ver
miesen . ?.üd

Fr . Weder , Dachdeckermeister,
Höbeslraße 31.

liuclKlruckor-
Lehrü

Monatsfrau gesucht
vormittags 2 Stunden

Lechfeldstr. 8 I.

Leeres Zimmer
evtl mit Nebenkammer

von einzelnr Person zu mieten
gesucht. Off. u. I W. 607 an die
Geschäftsstelle.

bei steigender Vers
tung zu Ostern gesuch
Taunusbote-

Druckei

Zoptausstellung

Hoffriseur fCe ®selschl3i | | ®P|
Bad Homburg Louiaenatr . 87,

Zöpfe von Wik. 5 an.
Anfertigung;;und Ausbesserung sämtlicher Haararbeitung.

Ausgekämmtes Haar wird in Zahlung genernrnsn.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu. kahlen Stellen

CefyrltngB»r
gegen gute Vergütung gesucht.

M.
_i '. am ioäS . II

4 ober 5 Zimmer _ _ _ _
im l Stock mit 2 Mansarden u. approbierter Kämmers
sonstigem Zubhör eo»ntuek mit | Oberursel i . T ., Marktstr«

Frankfurt a. M Rödelheim
Gaugrafenstraße 6 — 8

'laden »nd eadenzimmer per 1
April zu vermieten^ 58oi

Ludwigstcahe üi

Gui«Wi. liatintr
Eentralheizuug, elektr. Licht s par,
Elng sof. z. verm, Löwengasse7, Hl

gesucht.
340

Lehrling
Gärtnerei See

Saaldmgstratze 15.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Vertilgung,
ämtl. Ungezieser nach der ne,
Methode wie Ratte , Ml
Wanzen, Käsern rc. übernahw
ganzen Häusern iw Abo mit

Bei Anzeigen im Wohnungsanzeiger kostet die Klein¬
zeile oder deren Raum Mk. 1,- . Wohnungsanzeigen
nicht unter 4, Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen.

lllohnung5-lln;eiger
_ —i . "Z. * a . « nr f ama  mrirKoT

erscheinen etnoiertel Jahr lang

MW mm.iiliam
«entl . mit voller Pension sofort zu
vermieten . Bäckerei H . Nöll , Luisen.

“lim « . iJlrair
vermieten . Zu erfragen m der Ge.

! u. 4882a.
zu vermieten
ickäftsstelle u

Schön möbi.v» Zimmer (8a
yt vermieten . Elisabethenstr . 131 . Es1ml. 2 aut MI.3lmmer

p Schön möbl . Zimmer 4a
vermieten . Schäfer , Louisenstr. 21TÖUlIiSÖllllillQ

. —\ . . . Qu rrtritnpn ttt

iUt
yfiUbl.  I tv . - - - -
heilbar ) zu vermieten . Zu erfragen m
»er Geschäftsstelle d. Bl . u. 4645a

»Mer3tminfKÄ»
Luisenstr. 83 2. St11a

13b  ft üimieraiip. f
verm. Rind'sche Stiftsstr . 11.r a9n«
2liiieiöiiflr^ u-

Äliinreiiiief
mit groß . Garten mit od. ohne Pension
m  verm . Dietiaheimerstr . 5 . 21aMNsimn
eventuell' mit Verpflegung,
fache Unterkunft für Durchreisende.

Auch ein»

18a
Elisabethenstratze 45,

Mädchenheim.

23tntmenoähhnnä
(Mansarde ) mit Gas und Wasser zu
vermieten . Wallstraße 33 . 1a

Mf MmlalümBiihmg
2 Zimmer und Küche sowie Wohnui
' "" " Haus an

c». Wallftra „^ . . . - -

2 3immer ms fiiwie
4788a

Vorderhaus mit Gas und elektr. Licht
zu vermieten . Lndwigftr ^ 4^ ^ 4972a

Großes mödliertesZimmer
23a Ekisabethenstratze 47, 2. <St.

2
mit Gas und Master zu verm . sowie
trockner Raum zum Einstellen von
Möbeln . Rind 'sche Stistrgaste 7 32a

>Zŝ 2  MSKM
mit Zubehör , vollständig neu hergench.
tet an ruhige Leute zu vermieten.
10a Luisenstratze 43.

243tmntermobnnng sut
30a Luisenstratze 74.

6üe zMmmWU
.n .™. a,,f,oI,Kr nh  1 . Avril zu vei-mit allem

mieten, au
gubehör ab 1. April zu

früher . Untertor 5 . (15a

3« nermicten:
schöne3 Ammerwohnung , Mansarde
Keller, Gas u. elktr. Licht, z>zum 1. März

M SreisimmenDOhnnnp,
elektr. Licht, Anteil an Obst- und Ge-
müsegarten in Dornholzhausen ab 1.
April 1918 zu vermieten . ola

Zwiebackfabrik Henry Panly.

ölh.i Simmtno.
1. April zu verm . K'
Ecke der Brendelstraße

mit Bad im 2.
Stock bis zum

Kirdorferstr. 22,

KM WohWg lAfef

mödientlid) mindeste ns einmal_Iffipüen
zu vermieten
16a

gOTSiil,
im ersten Stock zu vermieten . Ob^ .
«aste 5.

jlctirole 18
varterre.  .

ZWMlWMW51t «ormtP

19a

Herrstyaftliche
12a

vermieten
2.

8kWi«fNi«>Nms, t
mit Berauda , Garten und allem Zube.
hör zu verm . Langrasenstr . »8p.
22 g  Näh . Löwengasse 5.IdiiWtntüM.
äu ersr. Kirdorferstr. 26 Hinterb.28a

©rohe5
zu vermieten

gunmerroohnunp
AöMeinweg 18.

Eine schöne

% WmrMnM

86a Lnisenftratze 101.

Näheres
Lnisenftratze\

6tbone mm\  22
>errschaftl. 6 Zimmer -Wohnu

Jalton und Zubehör per 1. v
vermieten . Zu erfragen

Elisabetlienftratze 12Mgk
mit Zentralheizung , 9 Zimin
anda , Bad , etc. zu vermieten.L. *5e«
_ Lörvenx,Oiitüi
mit Gas , Bad , Glekt. Licht

m
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Serhlnanhittahc,
schöne 6 Zimmerwohnung i»
Zubehör sofort zu vermieten/

Auskunft erteilt Jean ^
B8a Ferdinands -Anlage

Selten günstige Geleg»>

MlMb .MM. - U».ver
Wegzugs-

rrhältnishalber sofort für
aekenprei« zu verkaufen, w

/ektanten rrbalton Auskunft

<!
k
t
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